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G tt. in die Ruthe fallen, unb Ihm folchen 
Bund und Gelübde zufagen würden; fo máre 
Bein Zweifel, Er wuͤrde fid Jhree bald erbars 
men, unb bem Muthwillen und Seevel ihrer 
biucdärftigen $einde mcbt länger zufebenz wie 
Er dann ſchon etlichmal feine Allmadıt und Gnade 
Sie mehr ale augenfcheinlic) Gabe fehen faffen. 

. Mach biejer langen Vortede folget nun der 
kurze Bericht ſelbſt, ber jebod) viet und dreiffig 
Seiten im- Drucke -innimmt. Gleich zu Anfang 
deflelben wird bemerft, daß, als nach Abfterben : 
des 3B. Johanns von Straßburg der Marggraf 

bann Georg zu Brandenburg, von ben 
Prio Rapitularen ju einem Ads 
memumfiratot des DBiechumes wäre poffulitt 
worden, etliche wenige Catholiſche Aapitulae 
ten, folder Poftulation zuwider, den Catbis 
mal und Biſchof von Metz, mit gewafneter 
Hand, in das fand gefordert, unb Ihn zu einem 
Siſchof aufgemorfen, und dem Stifte aufges 
hoͤtten. Weil nun aus folhen wider» 

wöärtigen YOablen over pofiulationen bereits 
i scole Schade dem ganzen Lande wiederfahs 
tm fen, unb bejorglich nod) mehr wiederfahren 
möchte; fo wäre vid[iltig gefragt und darüber 

| geflrieten, welcher Theil doch eigentlidy der Anfaͤn⸗ 
grt und bie Urfache tiefes Uebels feg. Es wäre 
" au) vicité Beine unnótbige Stage, fondern dem 
Grunde diefes Zandels mir Fleiß nachzufor⸗ 
fen, damit man fid) nicht fremder Sünden 
jei ig mache, noch diejenigen, die untecbt 
ben, in ihrem Vornehmen ſtaͤrke. Mithin waͤ⸗ 
un in dieſer Schrift folgende zwey Punkte zu 
etredytena T) was vt die Catbolifeben Aus 
E% a pitus 






digen Vorſatze ihr Leben, in allen Ständen 3-Ehr. 
unb 2femtetn , Ginfüro ernſilich zu beffern, ihrem 4592 : 
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. man e$ auch zugefichen wollte, dennoch die Catho⸗ S: Ebr- 
lifcben Rapitularen tif) darauf nicht berufen ' 59? 
tönnten, weil bie Herren im Breuderhofe nicht 
erſt Damals, wie man Sie auegefcbloffen, zur 
evangelifchen Religion getreten wären, fordern 
felbıge ſchon lange zuvor bekannt hätten, unb 
bennod), von ihrem igigen Begentheil, nicht als 
kein wiffentlich bey ihren Präbenden und Bene⸗ 
ficien gelaffen, ſondern aud) als vornehme Glie⸗ 
der des Stiftes geebret und in ben wichtigfien. ^ 
Stifesgefchäften gebraucht worden. Man 
habe Sie aud) niemals, ordentlicyer Weiſe, der 
Religion halber, zur, Rede gefent, fondern for 
mbi bier, als zu Coͤln, die Sache wider Sie 
von der Exckution angefangen. Wie e8 aber 
mit der Religion des mehrern Theile der Beus 
derhofiſchen Herren beichaffen fen, fey ans ber 
igigen Wahl und Poftulation leicht absunebs 
men, da Sie nemlid) einen aͤcht ⸗ evangeliſch⸗ 
Iucherifchen und ver ungeänderten 2. e wahr: 
baftig zugethanen Bifchof oder Adminiſtrator 
let hätten. à 
Endlich koͤnnten fid) aud) bie Catbolifcben 
mit bem Religionsftieden, unb bem darinn ente 
haltenem geiflichen Vorbehalte nicht bebels 
fen, weil Diefelben felbft und ihre Vorfahren 
ſolches Rechtes, melches Ihnen erma der Reli⸗ 
ionsfriede geben möge, durch wıdrige Hand⸗ 
en und fÉrempel fid) wiffentlid) verziehen 
unb begeben hätten, indem Gie viele Evange⸗ 
liſche Rapitularen neben (i, auf dem Stifte 
und im ZAapitul, acne geduldet, noch fid) je: 
mals, vor der Coͤlniſchen Sache, unterftanten 
hätten, Einen derfelben zu priviren ober feiner 
Beneficien zu entjegen. Vielmehr hätten Sie 
viele fürftliche und geäfliche Perfonen, von 
$4 * benen 
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folgtem unb im R. A. vom J. 1555. beſtoͤtigten 3- Ghr. 
Religionsfeieden Bein einjiges Wort zu finden. 1592 
Denn der in Diefem, $. 18.; enthaltene geiftliche 
Vor behalt gehe bios auf die Beiftlichen der als 
ten Religion, melde von derfelben abtreten 
würben., Nirgends aber feo in bem Religions⸗ 
ftieben verfchen, bafi fein Kapitul oder Stift 
bie £Tlacbt haben folle, Sich felbit, nach Anleis 
sung ver 2f. C., zu ceformiren, ober ein ſolches 
GDbctbaupt unb Biſchof ju wälen, welcher der 
24. €. sugetban fen, wenn auch gleich das Biss 
tbum oder Stift in feinem alten Weſen bleiben 
felite; mithin feo es ein von bem Geſetzgeber 
nicht ke rg und alfo aud) nicht bes — ' 
ſtimmter Sall. Es Härten nemlid) damals’ die 
Catholiſchen fid) nicht traͤumen laffen, daß es 
dazu kommen möchte, daß entiveder ein ganzes 
mp and oder Stift über eine bec A. C. gemäfle 
foemation fid) einhellig mit einander vergleia \ 
chen, oder aber, wenn Sie (on, wo nicht alle 
bed) der mehrere Theil, 6e) der päbfllichen: 
Religion zu bletben gebächten, gleichwohl um ans 
derer des Bisthumes und Stiftes erforderlichen 
Nothdurft oder Nutzens willen, . einen Evans 
geben und ber A, C. verwandten Biſchof ober 
, iniſtrator voálen moͤchte. Es folge daher 
keinegweges, dafi, Falls eta Einer allein, oder 
Wenige, wenn Sie bie Religion veraͤnderten, 
von den Stiftern und SBencfcien abtreten folls 
ten, besiegen einem ganzen Aapitul unb Stifte 
verwehrt (eon follte, feinem Gewiſſen nad) Sich 
felbft zu reformiren, ober von feinem biffalls Gas 
benben Rechte zu weichen; zumal weil biefe ans 
erfátrte Abtretung der Geiftlichen kein Omur 
fen, womit die Rapitul und Stifter beſchweret 
werden, bof Sir dawider nicht hanbein Me 
à lp» 
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hörten. Auf diefen vierten Rlagpunkt trogten 3. br. 

Sie num befonders, und glaubten, damit Jeders 1592 
mann bie Augen zu verkleiftern, bofi Niemand 
' werfen folle, womit Sie umgiengen. Aber es fey 
biefes bie alte Wolfsklage über das Schaͤfgen is 
' Ber bekannten Sabel. Man fönne nemlidy wohl 
ftaigen: voider wen bas ($Evangelifcbe) Doms 
dapitul, der Adminiſtrator unb die Stadt 
Straßburg bie Offenfidwaffen in die Hände 
: genommen habe? | Dber: wo dieſe Waffen fos 
\ eich sut Stelle, ober in gawiffer Werbung ges 
wefen , bof man daraus vermutben fönnen, bofj 
man fid) zu einem fölchen meitläuftiger Werke 
E qum habe? Allein GOtt ſelbſt habe die 
boi en verblender, bof Sie nemlid), va Sie 
Dergleichung einer gefamten ordentlichen 
abl fo fleiflig berufen worden, nicht etfcbies 
nen wären, und, nad) ihrem bisherigen vielfältigen 
Gebrauche, zum Schein allerhand Handlungen ans 
gefangen, unb damit bie Bruderhöfifchen Ra⸗ 
pitularen an ihrer mwohlbefugten Wabl zu vers 
hindern, fid) unterftanden hätten. ‘Denn ſolches 
wärde bod) vor der Welt einen Schein gehabt has 
fa, als ob Sie, des Friedens halber, vieles nacbs 
Wegeben, und allerhand beſchwerliche Mittel 
, annehmen wollen. Daß man aber Ihnen 
Biete zutrauen follen, daß Sie viel lieber dieſes 
Bisthum, unb das benachbarte Land unb 
| te hätten voollen helfen zu Brundg richten, 
6 ihrem Haß und Neid, theils gegen bie 
"Goangelifcbe Religion, theils gegen ihre 


; fle Verwandten unb das Haus Branden⸗ 
, etwas abbrechen, habe man freulid von 
nicht vermutbet, noch eine ſolche Bos⸗ 


und Unbefonnenbeit Ihnen sugettauet: 





fátte man Sie vorkin jo gut gekannt, als 
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Mr wohin Gic weiter richten 
‚Ber. Gitaf von Vaudemont glaubte, bof 
fEifafsabern angefehen máre; unb t4 
ne ber 
, abfchiche; v mener ſich · der 
tick 


unb "Störmen, jo teft zufchig, 

tie, unbe — M ia 

ri ingen qr a da] 

init fliegenden Fahnen, wußte aber alles 

Seſchuͤtze uno Numtion zurͤcklaſſen. 
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* Oxjfióts €. Rudoiſh beh Bien. . [ 
zog 5: ſe die Straſſen veil tà t etófnen 
E rb. Kerdinand aber” Senf, der [^ : 


S6m aufgetragenen 
mel. Fein en, v" ben Rayfer 


en tef, & 


m erhelten wäre. 
m, Begehren an bie Schwaͤbiſchen 
[uA ned gelangen zu laſſen. 
‚Beeife über — —— 
die dem 
emi, unb bie ——— fcben Re 
Tiefen an. den H. Ludewig 
megen ber Jülicbifcben, —ES unb Ser. 
n Untuben, gelangen, daß Sie, zu 
ng der Rube unb des Wohl bes 
im Reiche aut befänden, eine Defanbtfc 
Lem JAeyfer obswerbnem. ¶ Zusleich mm 
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' Odíidie 9. Soho b Endeg. 3:5 
Statt finde, bie tad) gu 3. 

geleifier ju werben; *593 

c ben denen gelten, gi 
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Hm in Muͤnzwerke, als ter Ausführung ba 3. €e. 
wen, und der Einſchleiffung ber argen unb ! 593 
Muͤnzen, infonbecüeit aber den ganz un⸗ 

aͤſſegen, ungeicheueten und täglich zunehmenden 
lenesungen vor: und ju ſteuern fege 
Ihre. Zu tem Ende nun hätten gor die Rhei⸗ 
ſchen ſten es an einer anſtlichen Era 
werung ben allen Kreiſen nicht ermangeln foe 
ion ber 


Delfälifchen Areifes, aus allerhand vorgefchäße 
m Gurídyuloigungen, einen Anftand gefunden 
ite. SiBeil nun aber aus ber, von diefem Kreiſe 
qqehenen Mittheilung feines Drobarionsabe 
ibicbes vom 6. Oct. 1592. 1), foviel zu erfehen 
W, bafi bie Stände diefes Kreiſes fid) etboteny 
wm Herzog von Jülich xc. zu erfuchen, daß Er 
Punte ſowohl in feinem Ausfcbreiben 
ties noͤchſt —— Areistage, als - 
a2 ete 


5e tm XII. Bande der X. T. X. Geſchichte, 
. 208 f. 
D ©. ip XVI. Bande Derſelben, ©. 230 f.. 
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Wefolution bis cuf den fünftigén Kreistag I ®r. 
perfchoben, weil die Abgeordneten breQalb 1593 
wicht inſtruitt gewefen wären. + - 3 
' — 6) Sn Anfehung dee Kreis⸗Officier *) 
weldeten die Geſandten, daß ihre Sürflen, Zeta 
gen und Obern mit den vorhin beftellten Offi⸗ 
ciers nod) verjehen fenen, und daß fid) mit denſel⸗ 
ben Beine Veränderung, dur einen Cobesfall 
oder Verwechslung, iugesragen habe; nur allein 
Bamberg madte bem Areisobriften, an Georg 
neens ‘Stelle, den Melchior Solderer als. 
pemann namhaft. Ferner haben 7) ber Auss. 
unb bic(Einnebmer des Rreifes die Rechs 
wegen er Unkoſten, welche von bem Marge: 
grafen —— tet von Brandenburg, 
dee Schlefifchen Reuter halber }), aufgerwande 
worden, Durchgejeben, und fie ohne Mangel 
befunden, deswegen aud) ſolche ratiftcitt und gute 
gebeiffen wurde. 8) Fiel auf bem izigen Areies 
tage wieberum ber (don einigemalertähnte Streit 
wegen bes Dorfiges zwiſchen Sachfen und Zeß- 
fen *) vor. Sn der erfien Seffion des Vor⸗ 
ü tam der Heſſiſche Befandte tem. 
ifcben, des Nachmittages aber unb am 
folgenden Tage bec Sächfifcbe vem Heſſiſchen 
300er. Beide proteſtitten und reproteflirten - 
deshalb gegen einander, führten die Gruͤnde für 
ihre Hetren umfändlic an, und baten Beider⸗ 
+» DAB einem jeden der Vorſitz und die erfle 
imme für feinen Seren möchte zuerkannt . 
werden. Beil aber die Geſandten (i) dieſes 
Gitreitee nicht verfehen, fondern geboft bat t 
tm, , 


9) €. im XVI. Bande der N. T. X, Geſchichte, 
©. 262 f. n. 7. 

D ©. ben vaftlbft, ©. 264. n. 9. . 

5) ©. fEben daſelbſt, ©. 265. u. 10% ? 
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Mir fommen mm viertens auf das or 
Waltenried. Diefes chmalige berühmte und 1593 
Ciffercien| unb R. Abs 1 


Klockium. y doli, 
Fol.) Confil XXV. p. 138-242. 
— Meier sine re wegen 
—— f. 1, 1673. item : 
„eh . Li . 
sd) in Abalv, Frijchi Adnotam. ad In 
. Ofnabrug. Art. XL $. 24 in 
T. U. (Norimb. 1733. Fol.) P. IV. 
ee Addon Til Gg 
ittom. 1. D 
herus 4) erm. Chph. 


r. Praetenfion, et Controuerfiar. 1 
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—— bon pepe s 
der Anfang gemacht te: 
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"n we 2 mößte, ber 
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Geſchthte R. Rudolf des gweiten. 615 
unb —— Ferdi er alt mie 1394 


den. Wie ober. und. die Hand⸗ 
ng — werden felle, davon fánben ſich 


bem mehrgedach! im .,. publici 
Silünsebichte, unb in den eK abe m 
i 1 verfofit, und 
Folgends fteif und feft erequitt werden follten '). 
idem. weitlaͤuft gen Muͤnzbedenken bes 
D. Gadners ift ein Gutachten des Wuͤrten⸗ 
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der metkwuͤrdigſten Perſonen und Sachen. 625 


Hatvan, eine Feftung, wird belagert 556. 

»auptkommißion, der 6 Churfürften und Gürften, wird nadj 
Speyer angefegt 273. ſchicken ihre Verhandlungen an den Kayſer 
276. fegen einen neuen Termin nad) Frankfurt an ebendaf. vers 
enfaffet eine Schrift 277- : 

»auptleute, in Schleſſen, Mähren unb Laufig, follen von jedem 
Grunde und Perfon fid) 15 Weißgroſchen zum —— 
zahlen laſſen 346. 

Heinrich, Pfalzgraf, Domprobſt zu Straßburg a 

Heinrich Julius, Herzog von Braunſchweig, maßt ih Süttem' 
berg an 532. Prozeh darüber 533—534. erhält das Siiſt 
Waltenried 540. ftítbt 547. 

Herold, Layferlicher , gebietet dem Nach zu Straßburg bie Waffen 
nieberzulegen 257. 

Yeremann, von Linden, Frepherr von Steum hält um die Aus⸗ 
übung des Münzregals an 582. wird der Kreis Marrikul eins 
verleibt 583. darf das Münzregal gabrauden 584. 

Hermann, von Wied, Erzb. zu Colln, darf nicht Aufferhalb bee 
Stade Coͤlln Kapitui halten 32. 

KSofgericht, in Oſtfrießl. wird berichtigt 301. $02. 

Hobenſtein, Grafen von, deren Abflammung 521. 522.- f. 

Ernſt. 

Hobenſteins, (Graſſchaft) kurze Erbfſolgeseſchichte 527 — 330. 
fommt an den Herzog von Vraunſchweig : Wolffens 
büttel 529. wird an ben Grafen von Thun verkauft ebendaf, 
fommt an den Graf von Stollberg ebendaf. 


BGollſtein⸗ Schaumberg, f. Adolph. 

uber, D. diſputirt mit D. Major gn Leipgig 428. wird Ur⸗ 
fade mit zu einem Tumult daſelbſt 430. unterredet fid) mit D. 
Leyfer, Sesner und Hunnius zu Wittenberg 455. will feine 
Meinung nict fahren laffen ebenbái. bált eine Predigt geyen 
Galviniften 456. wird feines Amtes entlaſſen zu Wittenberg 

ebendaſ. E 


3. 


iger, Meldior, Kanzler des Herzoge e von Siblctembeng, 
wird nad) Straßburg geſchickt 256. 


DR. % 17. Cb. Rr Jeſn⸗ 


u 
Johannes, Graf vot 
„205. 


Javen, fat ins Sti 


Pbi, der Hering, 
beym Kayfer 413. 


istos, du bicenn 
N oſtnitz ab 3; 
. E» Strafturg E 
' Banzler, magbefurgife 
. ditm erede 
x übergiebt 
' ebendaſ. 
itul, zu Straßbu 
m re^ fiif g 
Kapitnlar auffer dem 


' Rapitularen, katholiſch 
bem Erzbiſchof 82. 
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der merkwuͤrdigſten Perfonen und Sachen. 627 


Bbevenböller, Eayferlicher Geſandter zu Mabrit, ift zu Gräg in 
Dteyermark und unterhält fid) daſelbſt mit des Kayſers Alteften 
Bruder 326. veift nad) Madrit zuruͤck ebendaſ. 


Birchendiener, des Stifte zu Straßburg, publicicen einen futs 
gen Bericht von ben Urſachen der itzigen Unruhen (m daflgen 
Dißthume 202. erinnern barinne, wozu diefer Bericht biens 
lid) feyn solle 203. ſuchen diejenigen, welche Schaden erlitten 
haben, oder nod) beforgen, zu tröften 206. unterfuchen, was 
bie kaiholiſchen Kapitularen und ihren Anhang hewogen habe, 
ben Bruderhofiſchen die einzige Urfache alles Unheils Schuld zu 
geben 212. was dagegen bie evangelifchen wider bie kathollſchen 
Kapitularen fi zu ſchweren und zu flagen hätten 224. 

Blettenbergs, einer Herrſchaft, Geſchichte 531. kommt an Ho⸗ 
henſtein 532. kommt an Heinrich Julius Herzog von Braum⸗ 
ſchweig chenbaf. kommt an Brandenburg 536. Projes wer 
gen dieſer Herrſchaft 533. 534. 

Rolloquium, zu Neuburg an der Domau 419. beim Materie 
und Unterredung ebendaf. mird auf einmal abgebrochen 420. 
Rommifſſarien, Fayferliche, reifen von Straßburg ab 1. fangen moles. 
der beym Cardinai von Lothringen zu Molzheim an 234. ermahnen 
ibn feine Truppen abjubanfen, und die Entfcheitung feiner Strei⸗ 
tigkeiten dem Kayſer zu überlaffen ebendaf. begaben fid) nach 
Strapburg, unb thun bem Rath und dem Marggrafen einen 
aͤhnlichen Antrag ebendaf. finden fid) zu tEnfisbcim ein, m 
ſuchen zwiſchen bem Kardinal, dem Adminifttator und der 8a 
Straßburg eine gitliche Handlung zu pilegen 236. gehm wies 

der unverrichteter Dinge auseinander ebendal. — foden die ſtraß⸗ 
burgifchen Streitigkeiten beulegen 252. langen in Crraßburg 
an 257. reifen jum Eardinal von Lothringen nad) Elſatzabern 
ebendaf. — publiciren dem nocbi[djen Erekutionsrereß so1. neh⸗ 
men Edzards Proteſtatien nicht an 505. beftärigen die Embbis 
ſche Kapitalſchatzung 506. ſtellt der einbdiſchen Buͤrger ſchaft 
das Erbieten des Grafen vot 511. ermahnen ben Graf Gojacb 
Folge zu leiſten 518. machen ned) einige andere Verabſchie⸗ 
dungen 518 f. 

Rommißionsbandlung, der 6 Ehurfürften unb Zürften, eröfnee- 
fi zu Speyer 274. 

Bonvent, zu Coſtnitz 383. 

von Arafowig, kayſerlichet Geſandter am türkifchen Hofe, wird 
in Ketten gelegt 336. 

Re 7 Breiss 
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bis 435. wird geſtiut 434. Die 4 Anführer werben hinge⸗ 
richtet 441. des erftern Auffage ebendaf. bem D. Peter Neth 
mitb fein Haus abgebrannt 445. 

Leuchtenbergiſche Sache, wird zu Speyer entfchieden 458. 

Lichtenſtein, Qofjunfer zu Gachfen s Eoburg 460. wird auf die 
Feſtung Coburg gebracht 460. 465. wird verhört 461. 

Bora, die Graſſchaft, ihre kurze Geſchichte $30. 531. kommt 
an den Grafen von Thun 535. bann an bie Grafen von Stoll⸗ 
berg ebenbaf. und Brandenburg 536. endlich an bie Grafen 
von Schwarzburg als Lehn 549. 

Lothringer, unternehmen bie Belagerung von Sodyerébera 234. 
rüden vor das Schloß Dachſtein 235. nehmen Waslenheim 
ein ebendaf. werden vom Marggraf von SBranbenb. bey Bras 
fenftaden überfallen ebendaf. ylehn fid) zwiſchen Molſheim 
und Dachſtein zufammen 238. nehmen Wangen weg ebendaf. 
machen einen Anſchlag auf bie 98. Stadt Schletftatt 258. ves 
ben verhindert ebenbaf. befeftigen Benſeld, und verlegen bets. 
frasburgifchen Bürgern den Weg 270. 


von Ludwig, Daniel, Münzmeifter des Pfalzgrafen zu Sim⸗ 
mern, legt fein Handgeluͤbde ab 367. 
toig, Herzog von Birtenberg, berichtet feine Beſorgniß, toes 
a der neuen Biſchofswahl zu Straßb. dem Kayſer 244. läßt 
feine Unterthanen in den Waffen üben 245. ſchreibt an Chats 
Sachſen, die Abfichten bet Kacholifchen zu hintertreiben 246. 
tape ein Bedenken aueftellen 247. Inhalt beffelben 248. läßt 
fid) diefes Gutachten gefallen 22. fo moie ba des Kayſers 253. 
ſchickt feinen Kanzler und Vizekanzler nad) Straßb. 256. iſt 
init den Sriedenshandlungen zu Straßb. nicht aufrieden "71. 
berichtet bie Einfalle der Lothringer fü den Nachbarn bem 
fer ebendaf. dringt darauf, daß der Catbínal von Lothringen 
nicht bey bem Bißthume bleibe 273. ſchreibt am ben hiebere 
fäcfifcen Kreis 273. fordert feinen Gefandten von Speyer 
ab 276. ftitbt ohne Erben 475. 476. bringe das Collegium 
illuftre zu Tübingen zu Grande 476. 


Härtich, erhält die Erlaubniß € tiber auszumänzen 592. 593. 

Hurterbergs, (Grafihaft) kurze Erbfolgsgefhichte 524 — 526. 
Orreit darüber 527.- * 

Major, D. in Leipzig, roit wegen des Streits mit D. Huber 
die Urſache zu einem Sumult daſelbſt 428 — 430. wird ges 
fangen genommen 440. 

95 Mans 





Armee abtanen ebenda 
Maynz, Dempprobations 
tb. ven ! 
-f9.457. sieht eine * 
und etöbert fie 570. 
eröbern Adab 
[o [1 feit vielen Jal 
ausgeht unb" Mea 
"Mchheim, ein feier O 
von Anhalt 239. 
Manʒbedenken, der ftx 
Manʒbedenken, des Her; 
Manzʒedikt, von Coftnig 
— jeder des ot 
Manmnprobatio 


Feci 367. 
Wiönsmeifter, werden wı 
fttit 364. werden erm 
Manʒmeiſter, herzoglich j 
fälßhung begangen 376 
haften Sorten angewieſe 


Mamprobations abſchied 
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Manʒwardeine, werden zu fhuldigen Fleiſſe und Gehorſam er⸗ 
mahnt 360. werden zur Rede geſtellt 369. 
s neue, werden dein Kayſer vorgeftellt 577. mit 
* Qin belegt 575. 2 
NM. 
Nebenkommiſſion, des Kayſers, iſt auf die — ve, 
Waffen und Wiederherftellung des Friedens angeſehen 254. 355. 
Nellenburg, Grafen, f. Ardislaus, 
Neuß befreyt fid) von der Spaniſchen Befagung 422. 


Nordhauſen, beffen Vogtey komme an Churſachſen 548. en 
Brandenburg 549. wieder an die Stadt ebend. 


Xrümbetg, ringe Men PA ſraͤnkiſcher Kreis: 
tag dafelbft 393. moet ibn be 
o. 


Oberfächfifcher Kreis will kuͤnftig jederzeit abwech ſelnd zu Frank⸗ 
furt an der Oder und zu Leipzjig feinen Münsprobationstag hal⸗ 
ten 392. wie viel er feit dem 10ten Okt. 1593 an Bold und 
Silber auszemünzt 393. 

Ordines majores, toetben, nach dem Concilio zu Sribent, mit 
bem zaten Jahre erhalten 48. 


: 1 Miemand erlangt fie, welcher pro infami gehal⸗ 
ten wird $1. aud) fein Ungelehrter 52. 


Ordo tec erften Tonfur, woher er. feinen Urfprung habe 54. 
Oſtfrieſiſche Landftände verklagen ihren Graf beim Kayfer 495. 
Oſtfrieſiſche Landtagsabhandlung und deren Innhalt 495: 301. 


Oftfeicfifche Landftände Beſchwerden gegen den Grafen 509. 
übrigen Beſchwerden 511. 


Otto, SBilb;unb Rheins ®raf, will fid) feiner Muͤnzfreyheit bes 
bienen 574. 
P. 
Pabſt hat feine Gerichtsbarkeit im teutſchen Reiche verlohren a 
311. giebt bem Kaifer Hülfenälter 557.  antmertet dem, 


thoti 559. 
LIE Palfi 






, 
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Rath zu Straßburg ſchickt an ben neu erwaͤhlten katholiſchen Bis 
ſchof Antwort 122. antwortet dem Cardinal von Lothringen 
auf ſeine gegebne Erklaͤrung 149. zeigt, wie ſich die Unruhen 
zwiſchen ibm und bem Cardinal angefangen haben 151. warum 
er ben Georg von Brandenburg als Biſchof des Stifts erkannt 
154. was für Beſchaffenheit ed mit ben beiden Schriften des 
Cardinale und des Freyherrn von Krichingen habe 164. meldet 
was während bem Kriegsweſen die Soldaten des Eardinals ans 
gefangen und fortaeiegt haben 189. bezeugt, daß er bem Lars 
binal zu feindfeligen Gefinnungen feinen Anlaß gegeben 199. 
erkennt den Kanfer bey ben Bifchofs: Streitigkeiten nıcht ale als 
leinigen fompetirenben Richter 234. läßt, wegen Streifereyen 
der gotfcinger (1592) bie Johanniemeffe nicht einláutem 335. 

Reichert, Pfalzgraf ,'Domprbóft zu Straßburg 41. — rüftw fif) 
àu einem Kriege 244. 


Reichs s Städte halten ihren Staͤbtetag (1593) zu Ulm 409. 

Reichs Stände, einige evangelifhe, ſchicken eine Geſandſchaſt 
an ben Kayfer 37. 

Religionsfrieven in Deutſchland foff vom Pabft niche verlegt 


werden 391. 
Abeinau, wird von Straßburgiſchen Reutern geplündert 238. 


Rudolph II. Kayfer fplägt den Gefandten einiger evangelifchen 
R. St. die Sequeſtration der Straßburgiſchen Kapitnlsgäter 
vor 38. antwortet den Eatholifchen Domherren 105. beſiehlt 
inen die Verwahrung dee Stiftes 106. läßt ein Schreiben 
an den Rath der Stadt Straßburg ergehen ebd. fein abermas 
lige$ Reſcript an die katholiſchen Domherren 113. wird in 
bec Straßburgiſchen Biſchoſsaffaire nicht allein für ben kompeti⸗ 
venben Stimter erfennt 234. feine Antwort an die Gefandfchaft 
der Niederfächfiihen Kreisftände 252. foll den Grafen ven 
Hohenjollern wegen der Herrſchaft Bitſch auf fernere Austräge 
verweifen 268. Urkunden (vom Jahr 1593) 21:325. flehe 
e$ ungern daß fein Bruder, Erzh. Ernſt, Statthalter in den 
Niederlanden wird 337. geräch mit Venedig in Mißhelligkei⸗ 
tem 328. dol die Uskochen gänzlich vertilgen 329. ſchickt 
befroegen eine Commiſſion nad) Zengh ebd. hält in Ungarn und 
Boͤhe im wegen der Türken Landtage 333. ſchickt Geſandte mit 
anſehnlichen Geſchenken an ben tuͤrkiſchen Kayfer 335. laͤßt fie 
von Gomorra wieder juri bringen 337. bie teutfchen Lands 
fünbe um ſchleunige Huͤlfe Lg die Türken ermahnen sn 

rs 
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Gomorra ebd. hebt die Belagerung auf4j^g. geht nad) Cons 
ſtantinopel ebd. wird feiner Beute meift beraubt 571. 
totus Sierongms) finde ſich wu. H. von Sachſen- Eoburg, 


Gofünic ein 460. verleitet deſſen Gemahlin zu eınem verbotnen 
Umgange ebend, 


Solms, Graf von; f. Adolph Herrmann, — Albrecht, 
Städtetag zu Ulm (1593) 409- 


Stände des Schwaͤbiſchen Kreifes wollen das Jus vifitandi et 
reformandi bem Erzhaufe Oeſterreich nicht privative zugeſte⸗ 
ben 354. 

Stände in Ungarn und Böhelm bewilligen dem ftayfer Neuter 
und Fußknechte gegen die Türken 534. 


Statut des Stifte zu Straßburg, vermöge welchem einer zum 
Kapitul zugelaſſen werden jolle, der das ayte Jahr erfüllt 
hatte 45. 

Stift zu Straßburg ift feit mehr als so Jahren dem enti, " 
Rom niemals abſolute anterworſen geweſen 55. 


Stifter, was ſie zuerſt geweſen ^ 297. Warum bie zu Straßburg 
und Coͤln find gefliftee worden 317. 

Stollberg, Graf, f. Chriſtoph. 

Strapburg, ſchließt mit Zuͤrch und Bern ein Buͤndniß & o 
fennt Johann Georg Marggrafen von Brandenburg für bem 
rechtmaſſigen Biſchof 120. erobert mit feinen. Truppen das 
Schloß Kochersberg ebd. mil den Fürften Chriſtian von Ans 
hate zum Obriften ihres Kriegsvolts haben 237. verſtaͤrkt 


fein Kriegevolt 238. wird vom DM. ©. peremtorifh vorge⸗ 
laden 240. i 


Streitigkeiten wegen des Diethume Oirrofburg dauern fort 1. 


s * s » theologifche zu Wittenberg ber die Praͤdeſtination 
und Wahl Gottes 454. 


über die Gi futte * 
⸗ "d $5 " — tberg 5245527. det 


Stuitgard huldigt bem neuen Herzeg 486. 
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u. 
Ulm, €tábtetag daſelbſt 409. 


Ulrich, Herzog zu Hollſtein, wird von der Imweſtitur des Straße 
burgiſchen Stiftes ausgeſchloſſen 94. 


UsEochen plündern Venetianiſche Schiffe 329. 
Urkunden, kayſerliche, (im Jahre 1593) 3214325. 
v. 


Venedig, Nepublif, beſchwert, gegen vormalige Verträge, bie 
Öftreichifchen Unterthanen mit allerley Mauthen und Zöllen 328. 
verlangt , daß der Kapfer die Uskochen vertilge 329. wird ihr 
abgefchlagen 330. baut an der Friaulifch: Deftreichikhen Srenge 
eine neue Feftung ebd. kommt völlig zu Stande 332. 


Vergleich zwifhen dem Rath zu Straßburg und dem Carbinat 
von Lothringen fommt zu Stande 258. 

Vertrag zwiſchen dem H. von Braunfdiweig : Lüneburg : Wolſen⸗ 
bittet unb dem Stift Gandersheim kommt ju Stande 467. 
deſſen Inhalt 4675475. 


m. 


von Waldeck, Gräfin, wird Aebtiffin ju Gandereheim 467. 
legt den Streit mit SDtaunfdyweig ; Lüneburg Wolfenbüttel bey 
467. Inhalt des Vertrages 467 1475. 


XDalEencieo , ein Stift, wird errichtet 537. fommt an Hohen⸗ 
ftein ebd. Streit darüder 558. muß Churſachſen als Obers 
ſchutzherrn erfennen 539. drauf Joalbeiftat chd. dann den 
S5. Heinrich Julius 540. wie e$ zur Hohenfteinifhen Admis 
nifttatur gelangt 541 546. Streit mit dem Grafen won 
Scymarzburg: Rudolſtadt 541:547. kommt an Braunſchweig ⸗ 
Lüneburg 548. 


von Wicd, f. Herrmann, 
Winkelkapitul zu Erftein gehalten 70. 


Wittenberg theologiſcher Streit daſelbſt 454. Geſoraͤch daſelbſt 
awifyen D. Huber und rey andern Theologen 455. 


Woif⸗ 











